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152. Halle, Mittwoch den 3. Juli 1891.
Hierzu eine Heilgge.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, Montag d. J. Juli. Jn der heutigen Sitzung

Der zweiten Kammer wurden die Ausſchuß-Anträge, betref
fend die Verfaſſungs-Angelegenheit, einſtimmig angenom-
men, nachdem die diſſentirenden Mitglieder Nuhn und Jor-
dan vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen und Giebel
ſich der Majorität angeſchloſſen hatte. Durch den Landtags
Commiſſär wurde demnächſt die ſofortige Auflöſung der
Kammer ausgeſprochen.

München, Montag d. J. Juli. Jn der heutigenSitzung der Abgeordnetenkammer legte der Kriegsminiſter
einen Geſetzentwurf vor, nach welchem für 1861 1863 ein
außerordentlicher Kredit von 13,565,700 Gulden für die
Armee verlangt wird, welcher Betrag durch ein Anlehen ge
deckt werden ſoll.

Peſth, Montag d. J. Juli. Apponyi und Ghiezy
ſind mit dem kaiſerlichen Beſcheid angekommen und haben
erklärt, daß die Annahme der Adreſſe von der Abänderung
des Adreßtitels abhänge. Es fanden deshalb geheime Sitzun
gen ſtatt.

Peſth, Montag d. I. Juli, Nachmitt. Jn der heute
Mittag 1 Uhr begonnenen Sitzung des Landtags legte der
Präſident das Königliche NReſeript verſiegelt vor. Es er
tönten hierauf Rufe, man ſolle das Reſcript uneröffnet zu
rückſenden. Auf die Ermahnung des Präſidenten wurde die
Ruhe hergeſtellt, das Neſeript verleſen und deſſen Verviel
fältigung durch den Druck, ſo wie die Vertagung des Land
tkages auf einige Tage beſchloſſen. Jm Oberhauſe geſchah
die Verleſung des Neſeripts bei vollkommenſter Ruhe.

Bern, Montag den I. Juli. Heute fand die Eröff
nung des Nationglraths ſtatt. Jn der Eröffnungsrede be
tonte Dapples die Nothwendigkeit, für alle Eventualitä-
ten zur Vertheidigung der Neutralität bereit zu ſein. Hier
auf wurde zur Präſidentenwahl geſchritten. Bei dem vier
ten Wahlgange erhielt Karrer aus Bern 39, Eſcher 37
Stimmen. Bei dem fünften Wahlgange wurde Eſcher mit
As5 Stimmen gegen Philippin aus Neuenburg, dem 27
zuftelen, zum Vicepräſidenten gewählt. Der Ständerath
wurde durch Blumer eröffnet. Zum Präſidenten wurde
Hermann aus Unterwalden, zum Vicepräſidenten Vigier
aus Solothurn gewählt.

Paris, Montag d. 1. Juli. Der Appellhof hat in der
Patterſo n'ſchen Angelegenheit das erſte Urtheil beſtätigt.

Die heutige „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß Hr.
v. Thouvenel die römiſche Deputation empfangen habe.
Nach Berichten aus Rom hat der Papſt am 29. v. Mts.
das Hochamt abgehalten. Aus Madrid wird gemeldet,
daß nach einer Mittheilung der „Madrider Ztg.“ in den
Umgebungen von Lorca eine 300 Mann ſtarke, von Al-
veſtar Loja befehligte, republikaniſche Bande ſich gezeigt
habe.

Cattaro, Sonntag d. 30. Juni. Die Montenegriner
haben Abdi Paſcha und die Miriditen im befeſtigten Nehai
angegriffen, ſind aber zurückgeſchlagen worden und mit eini
gem Verluſt in die Berge gezogen.

Korfu, Sonntag d. 30. Juni. Das Befinden der Kai-
ſerin von Oeſterreich hat ſich gebeſſert. Der Huſten hat etwas
nachgelaſſen und die Fiebererſcheinungen haben aufgehört.
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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Ober Rabbiner Abraham Sutro zu Münſter den Rothen

u

AdlerOrden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter und Schullehrer Stope
zu Preſſel im Kreiſe Torgau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung enthält einen zweiten Ar
tikel über die aufopfernden Beſtrebungen Preußens zur Reform der
deutſchen Wehrverfaſſung und über die ihm von Seiten der
Mittel und einiger denſelben anhängenden Kleinſtaaten entgegengeſetz
ten Hinderniſſe, und ſchließt denſelben mit den Worten

Faſſen wir das Ganze zuſammen ſo iſt das Reſultat daß durch die zweijähri
gen mühſeligen Reformbeſtrebungen wenig oder nichts erzielt iſt. Wir ſehen nur, daß
die Leiſtungen Preußens ſich vergrößert haben aber wir bemerken nicht, daß denſel
ben entſprechende Leiſtungen und fügen wir hinzu, entſprechende Geſinnungen aller
Genoſſen am Bunde zur Seite ſtänden. Wenn die deutſche Wehrkraft ſich ſeit Ver
lauf von zwei Jahren e hat, ſo liegt dies lediglich an den großarti
gen Opfern welche der preußiſche Staat fich ſelbſt auferlegt hat. Die Fortſchritte
am Bunde dagegen beſchränken ſich weſentlich auf ein negatives Reſultat. an iſt in
poſitiven gemeinſamen Maßregeln zum Schutze der Geſammtheit wenig weiter gekom
men aber auch die Gemeinſamkeit in der Negation hat aufgehört. Die Thätigkeit
des Bundes die ſich in früheren Jahrzehnten äußerſt lebendig erwies, ſobald es galt,
eine gleichmäßige Repreſſion gegen die politiſche Entwickelung der deutſchen Einzelſtag
ten auszuüben, iſt, Dank der beſtimmten Poſition welche Preußen in dieſer Hinſicht
einnahm und in der Depeſche vom 6. Juni 1860 mit prinzipieller Schärfe ausſprach,
nicht mehr zu ſpüren

Aus Anlaß des 50 jährigen Dienſtjubiläums des Prinzen Karl
am Sonnabend fanden in militäriſchen Kreiſen Feſtlichkeiten ſtatt einige
Theater veranſtalteten Feſtvorſtellungen.

Der „Sp. Z. zufolge iſt die Ernennung des Ober Konſiſtorial
rathes Thielen zum Feldpropſt der preußiſchen Armee erfolgt, womit
derſelbe zugleich wirkliches Mitglied des evangeliſchen Oberkirchen
rathes wird.

Eine Juſtiz Miniſterial Verfügung vom 18. Juni ermächtigt die
Präſidenten der Appellationsgerichte, des Kammergerichts und des
Stadtgerichts zu Berlin, bei der Annahme von Civilſupernumerarien
diejenigen Kandidaten von dem Beibringen des Zeugniſſes der Reife
für die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums der einer Real- oder höheren
Bürgerſchule zu dispenſiren, welche mindeſtens die dritte Klaſſe einer
ſolchen Lehranſtalt beſucht oder die Prüfung als Aktuarius erſter Klaſſe
beſtanden oder ihre Brauchbarkeit und Ausbildung durch mehrjährige
Beſchäftigung bei Behörden in vorzüglichem Grade nachgewieſen haben.

Die „Volksztg.“, welche die Sammlungen für Eich hoff ununter
brochen fortgeſetzt hat und noch fortſetzt, ſchließt ihren letzten Bericht
mit 1091 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. ab.

Die Herren Hartmann und Liebemann, welche vor längerer Zeit
von Eſſen aus nach Südrußland geſchickt wurden um die unglückli
chen weſtfäliſchen Bergleute nach ihrer Heimat zurückzuholen, trafen
am 29. mit 140 Perſonen incl. Frauen und Kinder über Konſtantino
pel, Trieſt und Wien kommend hier ein, um an demſelben Abend mit
ihnen nach Eſſen weiter zu reiſen.

Ueber Mohl's Eintritt in den Bundestag ſchreibt man Man
ſieht Mohl's Ankunft mit Spannung entgegen, da bisher nur v. d.
Pfordten und v. Linde im Bundestage eigentliche Kenner der ſtaats
rechtlichen Fächer waren und überall das Licht ihres einſeitigen Wiſ
ſens leuchten ließen, jetzt aber eine noch viel tüchtigere Autorität in
Mohl erwartet wird, die von ganz anderen Anſchauungen ausgeht.“

Das neueſte „Oresdner Journal“ iſt ermächtigt, auf das Be
ſtimmteſte zu erklären, der von dem Miniſter Beuſt in der Kammer
gemachten Aeußerung: Oeſterreich werde in den Reformen einen Schritt
zurückgehen, habe weder eine Kenntniß noch eine Vorausſetzung von
Anſichten maßgebender öſterreichiſcher Kreiſe zu Grunde gelegen, ſon
dern beruhe dieſelbe auf rein individueller, zugleich objektiver An
ſchauung.

Jn Boſton wäre einer Mittheilung der „N. VorkTribune“
zufolge der preußiſche Konſul von Charleston, H. Trappman,
der in der „Amerika““ nach Europa abgereiſt iſt, um ein Haar als
Verräther feſtgehalten worden. Die dortigen Behörden unterſuchten,
auf die Weiſung der newyvorker Polizei hin, ſeine Effekten, fanden je



doch nichts Verfängliches und legten ſeiner Einſchiffung nichts weiter
in den Weg. Nach ſeiner Abreiſe kam eine Depeſche von Newyork,
Mr. Trappman „als Verräther“ feſt zu nehmen, doch der Befehl kam
zu ſpät und worin der angebliche Verrath beſtand, iſt ein Geheimniß.
(NRach einem Schreiben der „Köln. Ztg.“ hatte die Regierung in Wa
ſhington zuverläſſigen Bericht, daß T. Kaperbriefe der Sonder
bündler bei ſich führte, um ſie in Europa, namentlich in England, zu
verkaufen.

Frankfurt a. M., d. 30. Juni. Die ſtrafrechtliche Unter
ſuchung gegen die bei dem September Aufſtande von 1848 hauptſäch
lich gravirten Jndividuen iſt durch Beſchluß des Senats vom geſtrigen
Tage niedergeſchlagen worden, ſofern die Betroffenen nicht gleichzeitig
bei der Ermordung des Fürſten Lichnowsky und des Generals Auers
wald betheiligt ſind. Hinſichtlich der minder Gravirten geſchah Gleiches
bereits durch Senatsbeſchluß vom 5. Auguſt 1856.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Die „Opinione“ vom 28. Juni zeigt an, daß Portugal das

Königreich Jtalien ebenfalls anerkannt hat. Demnach haben die An
erkennung bereits ausgeſprochen: England, Frankreich, Schweden, Dä
nemark, Griechenland, die Türkei, Portugal, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika und die Republik Venezuelg. Die Anerkennung von
Seiten Belgiens wird anſcheinend nicht lange auf ſich warten laſſen.
Nach den Andeutungen der „Opinione“ finden in dieſem Augenblicke
auch lebhafte Verhandlungen mit Preußen und Rußland ſtatt in Be
zug auf Letzteres hegt jedoch die „Opinione“ noch geringe Zuverſicht.
Der „IJndependance“ wird aus Petersburg geſchrieben daß, wenn der
Czar Alexander ſich wirklich noch durch legitimiſtiſche Gründe bewogen
fühlen ſollte, ſeinem Lande die Vortheile eines geordneten Verkehrs
mit der italieniſchen Nation noch länger vorzuenthalten, dieſe Gründe
keineswegs von dem ruſſiſchen Volke getheilt werden auf keinen Fall
aber könne der Kaiſer daran denken zu Gunſten der Legitimiſten mit
Jtalien Händel anzufangen, da Rußland mit ſeinen innern Angelegen
heiten genug zu thun habe. Die preußiſche Geſandtſchaft in Tu rin
hat im Namen des ruſſiſchen Hofes mit Bedauern darauf aufmerk
ſam gemacht, daß in Genua für die emigrirten Polen Sammlungen
ſtattfinden, und daß Garibaldi einen Brief über die polniſche Frage in
einem Rußland feindlichen Sinne geſchrieben hat. Der Miniſter gab
zur Antwort daß er dieſe Vorfälle ebenfalls mit Bedauern ſehe, daß
dieſelben aber nur Beweiſe perſönlicher Sympathie ſeien, welche nicht
die Tragweite hätten, die man ihnen beilege.

Der Streit im italieniſchen AbgeordnetenHauſe über die Ausdeh
nung der Kriegszuſchlags Steuer auch auf die mittel- und ſüditalie
niſchen Provinzen hat nach lebhaften Verhandlungen zur Annahme des
Antrages geführt, den Carutti geſtellt hatte. Derſelbe geht dahin die
Regierung möge erſucht werden am Montag einen Geſetzentwurf auf
Ausdehnung dieſer Steuer blos auf die mittel italieniſchen Provinzen
einzubringen. Die Regierung hat dieſem Antrage ihre Zuſtimmung
ertheilt. Hierauf erfolgte die Annahme des Dringlichkeitsgeſetzes, wo
durch die Wirkſamkeit des Budgets bis Ende 1861 verlängert wird.
Die Vorlage der diplomatiſchen Actenſtücke wegen der Anerkennung
Italiens erfolgte in der Sitzung des 27. Juni ohne weitere Bemer
kung des Miniſter Präſidenten. Auf Anfrage des Abgeordneten Petru
celli della Gatina erklärte Ricaſoli, daß die Abſchaffung der Reiſepäſſe,
wie ſie in England erfolgt ſei, ſehr wohl auch in Jtalien erfolgen kön
ne; wenigſtens müſſe er erklären, daß er grundſätzlich gegen alle bis
herigen ReiſepaßPlackereien ſei und er deshalb jetzt einen Geſetzentwurf
vorbereiten laſſe, in welchem dem reiſenden Publikum jede mögliche
Erleichterung geboten werden ſolle. Jm Verlaufe der Sitzung hielt
Maſſari eine Lobrede auf Ponza di San Martino, unter deſſen ſtar
ker Hand in den ſüdlichen Provinzen eine weſentliche Verbeſſerung er
folgt ſei. Die „Opinione“ vom 30. Juni, ſo wie die „Jtalie“ beſtä
tigen, daß Ricaſoli neue Verſtärkungen nach dem Neapolitaniſchen ge
ſchickt und ſtrenge Maßregeln zur Vernichtung des bourboniſtiſchen
Banditenweſens getroffen hat.

Die von einigen Blättern mitgetheilten Aeußerungen Victor Ema
nuel's über den Grafen Cavour (in der Anſprache an die römiſche
Deputation) ſind, dem turiner Korreſpondenten der „Oſtſee Ztg. zu
folge, ungenau wiedergegeben worden. Der König kat geſagt: „Jch
und Cavour haben uns beſtrebt, Jtalien zu befreien. Nun ich dieſen
treuen Diener unſerer Sache verloren habe, iſt es meine Pflicht, das
Werk allein zu vollenden, und ich werde ſie erfüllen.“

Das „Giornale di Roma“ bringt nachträglich nun auch eine Er
klärung in Betreff des verſtorbenen Grafen Camillo Cavour. Dieſelbe
lautet:

Viele Zeitungen haben von öffentlichen Fürbitten geſprochen die angeblich vom
heiligen Vater für die ewige Ruhe des verſtorbenen Grafen von Cavour angeordnet
ſein ſollten. Es kann nicht verwundern, daß inmitten der Heuchelei dieſes Jahrhun
derts man ſich beſtrebt hat, zu verſtehen zu geben als habe ein Menſch, der bei vol
lem Parlament erklärt hatte, er habe zwölf Jahre lang eonſpirirt, in jeder Beziehung
äußerlich als ein guter Katholik ſterben können. Man hatte auch im Plane, zu be
weiſen zu ſuchen als habe er wohl gethan, als er die heiligſten Rechte ſeines Näch
ſten verletzte. Es iſt vollſtändig falſch, daß Seine Heiligkeit öffentliche Fürbitten in
dieſer Hauptſtadt der katholiſchen Welt angeordnet habe. Nachdem der heilige Vater,
als der ſardiniſche Miniſter noch am Leben war, nicht aufgehört hat, den Allmächti
gen zu bitten demſelben die Gnade zu verleihen daß er auf den rechten Weg zu
rückkehre, hat er, wenn er, als der Tod deſſelben erfolgt war Gott Fürbitten für
deſſen Seele einlegte, dies im Stillen und nicht, wie behauptet worden öffentlich
gethan. Seine gänzliche Unbekanntſchaft mit den Umſtänden welche des Grafen Ca
vour letzte Augenblicke begleiteten verhinderte jede öffentliche Kundgebung.

urin, d. 28. Juni. Graf Areſe und Herr Artom reiſen heute
Abend ab; erſterer beſindet ſich wieder beſſer. Man ſagt der Brief
des Königs an Louis Napoleon ſei ſehr warm, er enthalte aber auch
einige politiſche Andeutungen, welche ſich namentlich auf die römiſche
Frage beziehen. Wenn meine Erkundigungen genau ſind, ſo klagt
Victor Emanuel ebenfalls über die fortdauernde Aufwiegelung im Nea

Victor Emanuelpolitäaniſchen, die Franz II. von Rom aus betreibt.
dringt auf die Entfernung deſſelben aus Rom und macht geltend, „daß,
ſo lange dieſer Fürſt in der Nähe des Papſtes bleibe, eine Verſtändi-
gung zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem römiſchen Hofe
ganz unmöglich ſei.“ Nun hat Frankreich ſchon früher durch Herrn
v. Grammont Schritte beim Könige Franz II. thun und dieſen erſu
chen laſſen „ſich aus Jtalien zu entfernen“. Die Mittheilung des
Herzogs ſoll einen ſo bedeutenden Eindruck auf den Exkönig gemacht
haben daß dieſer die Unterhaltung nicht fortſetzen konnte und Herrn
v. Grammont erſuchen mußte, an einem anderen Tage wieder zu kom
men. Seither hat ſich Franz II. erholt und die franzöſiſche „Zumu
thung“ mit Energie zurückgewieſen auch an den Kaiſer einen eigen
händigen Brief in dieſem Sinne geſchrieben worin er unter Anderem
ſagt, „er ſei ganz überraſcht, da alles, was jetzt geſchehe, im Wider
ſpruche mit den wohlwollenden und beruhigenden Verheißungen in des
Kaiſers früheren Briefen ſtehe.“ Frankreich ſoll jedoch jetzt endlich
entſchloſſen ſein, beim nächſten Putſche beim Papſte auf Entfernung

Franz' II. zu dringen. (K. Ztg.)Jn der Sitzung der italieniſchen Oeputirten- Kammer am
30. Juni griff Muſonino das franzöſiſche Bündniß an und behaup
tete, England ſei die einzige wahre Freundin Jtaliens. Farini ſprach
für das Bündniß mit Frankreich, welches ein Schild der Volksrechte
nicht nur für Jtalien, ſondern für Europa ſei, und bemerkte, daß Jta
lien dem Kaiſer der Franzoſen großen Dank ſchulde. Turiner
Blättern zufolge würde General Cialdini den General Durando als
Befehlshaber des Südheeres erſetzen.

Wie aus Neapel vom 30. Juni gemeldet wird, waren 600
Bourboniſten von Rom nach der negpolitaniſchen Grenze abgegan
gen. Jn den neapolitaniſchen Provinzen trieben die Banden noch im
mer ihr Weſen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Juni. Graf Areſe iſt heute Morgens hier ange

kommen und ſofort nach Fontainebleau abgereiſt. Der Kaiſer iſt
jetzt täglich vier Stunden beſchäftigt, ſeine Geſchichte Julius Cäſar's
Hrn. Mocquard zu diktiren. Wie man ſagt, wird morgen oder über
morgen Prinz Napoleon hier erſcheinen, um, während Se. Majeſtät in
Vichy verweilt, den Vorſitz im Miniſterrathe zu führen. Der mün
chener Correſpondent des „Moniteur“ iſt des Lobes voll für Oeſterreich
und deſſen neue Aera, meint aber, daß nur, wenn Hr. v. Schmerling
ſeine Freiſinnigkeit auch im Bundestage zum Durchbruch kommen laſſe
Oeſterreich ſich die Sympathieen des ganzen Deutſchlands erhalten und
den Rang einnehmen werde, auf den es in der großen germaniſchen
Familie ſo gerechten Anſpruch habe. Die Bundesgeſetzgebung müſſe
geändert und den Anforderungen der Zeit gemäß eingerichtet werden
geſchehe das jetzt nicht, ſo „würde ſpäter eine vollkommene Umkehrung
nicht mehr ausreichen und ohne allen Zweifel die Exiſtenz der Oyna
ſtieen und die wahre Freiheit gefährden. Ohne Revolution vorwärts
zu gehen, iſt das erſte Bedürfniß der modernen Staaten.

Paris, d. 30. Juni. Das Haupt Jntereſſe der abgelaufenen
Finanzwoche war nicht auf der Börſe, ſondern im JuſtizPalaſte zu
ſuchen. Und da war das Intereſſe wirklich groß. Der Proceß Mirès
wird unſtreitig zu den intereſſanteſten und lehrreichſten des Jahr
zehends zählen weil er an Enthüllungen überreich und auf eine der
bedeutſamſten Seiten des Kaiſerreichs, auf den Finanzſchwindel,
Schlaglichter wirft, vor denen man erſchreckt zurückfährt. Mires iſt
ein „iype und ein Typus, der leider von der Gegenwart nicht die
beſte Meinung giebt. Wir halten ihn nicht für hypokrit; wir glau
ben, Mireès ſpricht ganz ernſt, wenn er fortwährend ſeine „Hin
gebung ſeine Rechtſchaffenheit ſeine Loyalität im Munde führt
in dem Kreiſe, dem er angehörte, konnte man eben der „rechtſchaffenſte
Mann von der Welt ſein und doch Dinge alltäglich begehen die
auf jedem anderen Gebiete und in jedem anderen Kreiſe den Thäter
auf ewig brandmarken würden. Daß Mirès Hunderte und Tauſende
von Actien, die ihm nicht einmal als Pfand, ſondern ganz einfach
zur Aufbewahrung hinterlegt werden am nächſten Tage ſchon ver
kauft, daß er Tauſende von hinterlegten Papieren im Jahre 1856,
d. h. zur Zeit der höchſten Courſe, verkauft und die Eigenthümer
erſt im italieniſchen Kriege (1859), d. h. zur Zeit der niedrigſten
Courſe, benachrichtigt, daß er ihre Papiere ſo eben verkauft habe, um
ſie vor einer weiteren Baiſſe zu bewahren daß er 56,000 Pampeluna
Actien ausgiebt, wenn er nur 50,000 ausgeben darf und auszugeben
behauptet daß er aus der Kaſſe 21,000 Actien nimmt und veräußert,
die Jahre lang als noch vorhanden in den Büchern aufgeführt wer
den daß Mirès den Rechnungsführern befiehlt, Verluſte von 3 bis
4 Millionen im Jnventar nicht aufzuführen um fictive Dividenden
vertheilen zu können daß in der Correſpondenz zwiſchen den zwei
Geranten offen die Regel aufgeſtellt wird: „Le salut. de la Caisse
est la suprème loi und fortwährend danach gehandelt wird dies
und hundert ähnliche Züge findet der Angeklagte nicht nur ganz in
der Ordnung er ſieht darin nichts als ſeine „Hingebung an die
Intereſſen der „Caiſſe“ und möchte dafür einen Monthyon Preis
und die Bürgerkrone beanſpruchen! Wir fühlen uns durchaus nicht
geneigt, einen Stein auf einen Angeklagten zu werfen. Aber, wie
geſagt, Mirès iſt ein type. Was ſoll man aber von einer Zeit den
ken, die ſolche Anſchauungen großzieht, und wo die Vertreter ſolcher
Anſchauungen gewiſſer Maßen Arm in Arm mit den Erſten ihres Lan

des die Welt herausfordern (K. 3.)
Hrientaliſche Angelegenheiten.

Zara, d. 30. Juni. (Tel. Oep.) Geſtern Abend haben türki
ſche Kriegsſchiffe ein lebhaftes Feuer gegen Spizza eröffnet. Zahlrei
che Flüchtlinge mit Viehheerden treten auf öſterreichiſches Gebiet und
werden internirt.



Amtlicher Fonds
Berlin, den R. Juli.
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Die Börſe war feſt, aber faſt nur mit der Liquidation beſchäftigt öſterreichiſche Sachen waren etwas matter
Eiſenbahnen im Ganzen behauptet, Anhalter ſehr begehrt

BankActien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 107 G.
Zettelbank [4] 94 G.

Fonds feſt, Staatsſchuldſcheine beſſer und gefragt.
Hamburger Vereinsbant [4] 997 G. Darmſtädter

Markktberichte.
Halle, den 2. Juli.

Für Getreide wurden heute etwas höhere Preiſe bezahlt,
weit dies feine trockne Wagre war. Weizen 68

73 Roggen 43 48 Gerſte 35 37 Hafer
24 25 gehandelt. Die Zufuhr war wieder ſchwach.

Magdeburg, den 1. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 70 72 Gerſte
Roggen 44 Hafer SKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

18

44 Br.,Oct. Nov. 45 bez. Br. u. G.

Leinöl loco 102, Lief. 1027,
Spiritus loco ohne Faß 182 bez. Junt/ Juli u.

Juli Auguſt 187 bez. u. G., 18 Br.Aug. Sept. 18 bez. u. G. 182, Br. Sept.
Oct. 18 182, bez., Br. u. G., Oct. Nov. 18
175. bez., Nov. Dec. 17 17 bez.

Weizen wenig umgeſetzt. Roggen loco war in den
Preiſen wenig verändert und der Ümſatz äußerſt beſchränkt.
Termine eröffneten ſehr animirt und zu ſteigenden Prei
ſen, gaben aber im Verlaufe eben ſo raſch nach, als ca.
40,000 CEtnr. zur Kündigung kamen und ſchließen drin
gend offerirt und weſentlich niedriger. Rübbl wurde mehr
ſeitig offerirt und Preiſe gingen demzufolge weſentlich zu
rück, gek. 500 Etnr. Spiritus folgte der Bewegung in
Roggen und ſchließt eben ſo wie dieſer nach anfanglicher
Steigerung flau und billiger verkauft, gek. 30,000 Hrt.

Breslau, d. 1. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 185 G. Weizen weißer 65 86 gelber
64--83 Roggen 52—61 Gerſte 40—50
Hafer 27—33

Stettin d. Juli. Weizen 65—82, Juli 80—84,
Septbr. Octbr. 75 bez. Roggen 40—42 Juli 42
Juli Aug. 42 Sept. Oct. 43 43 bez.Juli 1171 da u. bez. Sept. Oct. 11 bez. Spiritus
18 Juli 18 Juli Aug. 18 Aug. Sept. 18
Sept Oct. 18 bez. ß

Hamburg, d. 1. Juli. Weizen loco höher gehalten,
aber ruhig. Roggen loco unverändert ab Königsberg
Juli Sept. 7173 gehalten zu 1 niedriger ſehr ein
zeln Käufer. Oel Oct. 2577.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am. I. Juli Abends am Unterpegel 7 Fuß 7 Zoll,
am 2. Juli Morgens am Unterpegel 7 Fuß 7 Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 30. Juni Abends 4 Fuß 11 Zoll,
am 1. Juli Morgens 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Juli Vormitt. am alten Pegel Nr. O u. 3 Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 1. Juli Mittags: Null.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 30. Juni. G. Seedorf Roggen,
v. Wittenberge n. Magdeburg. Chr. Schnuppe, Eiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. Fr. Fince, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. Am I. Juli. H. Becker, Schie
fer, v. Hamburg n. Dresden. J. Schultze, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. Fr. Andreae, desgl.
C. Schmidt, Guter, v. Hamburg n. Deſſau

Niederwärts: Am 30. Juni. J. Hohmann, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. A. Richter, Braunkohlen,
v. Außig n. her rig Fröde u. Pieſchel, Sand
ſteine, v. Schmilka n. Berlin. W. Wenndorf, Güter,
v. Halle n. Magdeburg. Fr. Schieferdecker, Weizen,
v. Halle n. Hamburg. Wwe. Trimpler, desgl. W.
Ernſt, Gypsſteine, v. Alsleben n. Hamburg. Am 1.
Juli. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., 3 Kähne, Güter, von
Dresden n. Hamburg.

Magdeburg, den 1. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das der Wittwe Johanne Roſine Schir
mer und deren Kindern gehörige, zu Mut
ſchau belegene, sub Nr. 23 kataſtrirte und sub
Nr. 19 des Hypothekenbuchs daſelbſt eingetra
gene Erbſchenkgut nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

2500 ſoll
am 31. Juli er.

von Vormittags 10 Uhr aban Gerichtsſtelle, Zimmer 3, unter den im Ter
mine bekannt zu machenden und auch ſchon vor
her im IV. Bureau des unterzeichneten Gerichts
zu erfahrenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden.

Zeitz, den 25. Juni 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Mühlen- u. Grundſtücksverkauf.
Erbtheilungshalber ſoll die bei der Stadt

Ziege nrück an der Saale belegene ſogenannte
Nähermühle in dem auf

den 16. Juli d. J., Vormittags,
auf dem Nathhauſe daſelbſt,

anberaumten Termine öffentlich verkauft werden.
Die Mühle ſelbſt beſteht gus 4 Mahlmüh

len, 1 Spitzmühle, Oelmühle und 1 Schneid
mühle. Das Gebäude der Mühle, ſowie die
Mühle ſelbſt, iſt im vorigen Jahre ganz neu er
baut und nach neueſter Art conſtruirt. Die
Oelmühle iſt ebenfalls ganz neu, und die Schneid
mühle vor Kurzem reparirt und nach neueſter
Art erbaut. Die ſonſtigen Gebäude, beſtehend
in einem Wohnhauſe an der Mühle, einem ganz
neuen Seitengebäude mit 9 heizbaren Stuben,
Kammern, Küchen, 2 großen Getreideböden,
gewölbten Ställen, Gewölben ec., 2 Scheunen
und Schuppen ſind ebenfalls im beſten bauli
chen Zuſtande.

Die Mühle liegt an der Straße zwiſchen
Poeßneck, Schleiz, Lobenſtein u. Neu
ſtadt a/O. und hat bei ſtets ausreichendem
Mahlgut nie Waſſermangel; auch können die
andern Werke mit Vortheil beſchäftigt werden,
da für die Oel und Schneidemühle in der Nähe
hinreichender Bedarf beſchafft werden kann. Zu

Rübet,

der Mühle ſelbſt gehört ein ſehr ſchöner Garten
und Fiſchereien auch wird dem Käufer Gele
genheit geboten, die jetzt dabei befindliche bedeu
tende Oekonomie, ſowie die Waldgrundſtücke in
der Flur Ziegen rück ganz oder theilweiſe an
ſich zu bringen.

Liebſchütz, den 3. Juni 1861.
Jm Namen

der Ed. Straube- Kögler'ſchen Erben
J. Straube-Kögler.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Louis Troitzſch in

Düringsdorf.



Dem ſo zeitgemäßz ins Leben getretenen
Packträger-Jnſtitut zolle ich die größte
Anerkennung und unterlaſſe nicht mich ſeiner
exacten Dienſtleiſtung bei meinem Umzuge be
lobigend auszuſprechen.

Halle, den 30. Juni 1861.
v. Cölln,

General Lieutenant a. D.

Donnerstag den A. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Friedelſchen Gaſthofe
6 Morgen Rappsfrüchte auf dem Stiele
(in 2 Parzellen)

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung öffent

lich verſteigert werden.
Landsberg den 1. Juli 1861.

Der Bürgermeiſter Weber.

Obſtverpachtung.
Freitag d. 12. Juli d. J. Nachmittags 2 Uhr

ſoll die zum hieſigen Rittergute gehörige dies
jährige Obſtnutzung öffentlich verpachtet werden.
Der Termin wird auf dem Gute abgehalten.

Rittergut Zſchernitz, den 27. Juni 1861.
B. Golde.

Eine herrſchaftl. Wohnung von 4
St. u. übr. Zubeh. z. 1. Oct. zu bez. Nä
heres Fleiſcherg. 1 im Laden.

Gr. Steinſtraße Nr. 73 iſt die
BelEtage nebſt allem Zubehör vom
I. Oetober e. an zu vermiethen

Einem geehrten Publikum, ſo wie meinen
werthen Kunden diene hiermit zur Anzeige, daß
ich mein Kleidergeſchäft aus der gr. Klausſtr.
5 nach der Schmeerſtr. Nr. 13 verlegt habe.

A. G. Berger Schneidermeiſter
Einem promovirten Arzte wird eine gute Pra

xis in einer kleinen, von vielen Ortſchaften um
gebenen Provinzialſtadt nachgewieſen und iſt das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Zig. zu erfragen.

Guts Verkauf.

Ein ſehr gutes Landgut mit ſchönen Gebäu
den, 106 Acker Areal, nahe bei Leipzig gele-
gen, ſoll für 44,000 verkauft werden, mit
12,000 Anzahlung. Alles Nähere durch
J. G. Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtr. 3.

Guts Verkauf.
Ein Gut, bei Leipzig gelegen, wo alle

Tage die Milch verkauft wird, mit ſchönen Ge
bäuden und vollſtändigem Jnventar, 145 Acker
ſehr guten Feldern u. Wieſen, ſoll für 50,000
mit 18,000 Anzahlung ehebaldigſt verkauft
werden durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Gut von 83 Ackern Areal in 3 Plä
nen gelegen, Gebäude alle gut, Felder u. Wie
ſen in gutem Stande, vollſtändiges Jnventar,
iſt u verkaufen. Forderung 20,000 An
zahlung 8000 Daſſelbe liegt 2 Stunden
von Leipzig und ertheilt alles Nähere

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein Lehrling

am liebſten von außerhalb, findet ſofort Auf
nahme beim
Sattlermſtr. C. Matthes, gr. Steinſtr. 53.

Erdwaagen jeder Conſtruction werden richtig
reparirt auch werden Schnellwaagen von Han
delsgewicht in Zollgewicht umgeändert von dem

Brückenwaagenbauer Robert Vogel,
Leipzigerſtraße Nr. 7.

Ein vierzölliger Leiterwa
gen, ſo gut wie neu und ſehr du
rabel gebaut, iſt billig zu verkaufen

in Weißenfels, Jüdenſtraße Nr. 225.

Zwei ganz egale fehlerfreie Rappen,
7 jährig, u. 5 Zoll, ſtehen, nebſt mehreren
eleganten Wagens und neuem Geſchirr
zu verkaufen. Zu erfragen beim Wirth im
„Weißen Adler“ in Leipzig.

S

See

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.
Zu dem am 7. und 8. Juli in Delitzſch ſtattfindenden Geſangfeſte werden

Jan beiden Tage zu jedem fahrplanmäßigen Zuge Billets zum einfachen Fahrpreiſe
auf den Stationen Halle, Hohenthurm, Landsberg,

Bitterfeld, Marke, Haidebürg, Jeßnitz, R
tau, Ragkwitz, in allen Klaſſen nach Delitzſch ausgegeben,

Brehna, Roitzſch,
aguhn, Deſſau, Leipzig, 3ſchor-

welche zur freien Rückfahrt
mit jedem fahrplanmäßigen Zuge bis incl. den 9. Juli berechtigen.

Berlin, den 27. Juni 1861.
Die Direction

Der Jängerbund an der Saale
wird ſein diesjähriges Sängerfeſt den 7. und S. Juli in Delitzſch feiern.
findet der Einzug und Empfang der
8. Juli Vormittags Punkt 11 Uhr:

Sonntag den 7.
fremden Sänger, ſowie die Proben ſtatt Montag den
Muſikaufführung in der Stadttirche Nachmittags 3 Uhr

Vocal und Jnſtrumental Concert auf der Schießwieſe.
beträgt ca. 300. Freunde des Geſanges laden wir hiermit zu dieſem

Die Zahl der theilnehmenden Sänger
Feſte ergebenſt ein.

Halle, Vorort des Sängerbundes an der Saale.
Der Vorſtand.

2 Als ein erneuter Beweis von der heilkräftigen Wirkung des bewährten Kräuterhaarbalſams

von Hutter S Co.
E. Jn Folge des Nervenfiebers verlor

E. Haupt ſo kahl wie meine Hand.
veux von Hutter
S ſten derartigen Mitteln gerechtes Mißtrauen hegt,

welchen ſchon die erſte
Mein Haupt iſt nach fortgeſetztem Gebrauche ſeit MonatenS wurde durch den Erfolg,

mein Zweifel beſeitigt

in Berlin, Niederlage bei Melinbold Co.,
109 in Halle a/S. mögen nachfolgende Zeugniſſe

Leipzigerſtr.
ſprechen.

ich mein Haar gänzlich und zwar wurde mein
d. Da wurde mir von Freunden der Ksprät des che-

S Co. in Berlin empfohlen und obgleich man bei den mei
wandte ich dennoch daſſelbe an und

Flaſche dieſes Balſams hervorbrachte,

E. ſchon mit jungem dichtem Haar bewachſen.
Königsberg i/Pr.,

e
die befriedigten Reſultate,

Er dings umBraunſchweig, d. 7. April 1861.

d. 31. März 1861.
Gern nehme ich Veranlaſſung Jhnen meinen anerkennendſten Dank zu ſagen für

welche Jhr KräuterHaarbalſam erzielt, und bitte neuer
Zuſendung einer Flaſche à 1

Baltz, Fabrikbeſitzer

L. Reimann.

Glarn enBeim Wohnungswechſel verfehle ich nicht,

Lager in Gardinen zu

einem geehrten Publikum mein wohl aſſortirtes
nachſtehend billigen Preiſen zu empfehlen

s Gardinen in Mull, Gaze, Sieb, Filet und Mull-NRamage von 3 9 an
bis zu den feinſten

z Gardinen in demſelben Genre
Tüll- Gardinen mit Mull-Kanten,

2 A bis S das Fenſter.

von 4 an bis zu den eleganteſten
Mull Gardinen mit Tüll-Kanten von

Mohr oGroße Ulrichsſtraße 1 u. 2.

elicate m Heringe.Wer ſich an wirklich ſchönen neuen Heringen à
St. 1 L Sgr., erſtere
villiger) delectiren will, kaufe

6 St. 5 Sgr. (in Tonnen u. Schocken
ſolche bei

Julius Riſtert in der alten Poſt.

Marin. Aal in Gelée,
auch Roll- Aal in Gelée

erhielt wieder in ſehr ſchöner Qualität

Jubius Riffert.
Tivolitheater in der Weintraube.

Mittwoch den 3. Juli zum erſten Male Der
Dachdecker, Poſſe in 5 Rahmen von
Angely. Hierzu: Die Wiener in
Berlin Vaudeville in 1 Akt von Hol-
te i. Die Direcrtion.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 3. Juli

Concert.
Anfang 4 Uhr.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag

John.

und friſchen Kuchen.

Odeum.
Heute Mittwoch Extra- Concert.

Gebhardt.

Weintraube.
Freitag den 5. Juli: Großes Cavalle

rie- Concert gegeben vom ganzen Trompe
terchor des Brandenburgiſchen Huſaren Reg.
(Ziethen Huſaren) aus Rathenow.

Anfang 3 Uhr. Entrée 2

Rabeninſel!
Mittwoch großer Geſellſchaftstag bei

Teichmann.
Sonntag als den 7. d. M. ladet zum Pfei

fenauskegeln ergebenſt ein G. Laue
in Schlettau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Montag den 8. Juli Nachmittag 1 Uhr
Verſammlung der Müller Jnnung zu Löbe

jün. Der Vorſtand.Dank!
Jch fühle mich gedrungen, dem Herrn Dr-

Wendenburg zu Schafſtedk hiermit öffent
lich meinen warmſten Dank auszuſprechen für
die umſichtige Hülfe, die er meiner lieben Frau
bei ihrer ſchweren Entbindung geleiſtet hat,
ebenſo für ſeine raſtloſe Thätigkeit bei Tag und
Nacht in der Krankheit, die gleich nach der
Entbindung, durch einen Schreck verurſacht,
das Leben der Wöchnerin in die größte Gefahr
brachte. Nächſt Gottes Hülfe verdanke ich
ſeiner Kunſt die Erhaltung des mir ſo theuren
Lebens meiner Frau. Diene dieſer in die
Oeffentlichkeit geſchickte Oank dazu, ſeinen ohne
dies ſo vielfach bewährten Ruf nur noch mehr
im Publikum zu befeſtigen!

Schafſtedt, den 1. Juli 1861.
Bierwirth Jun.

iſſionsfeſt in Frankleben
Mittwoch den 10. Juli e. Nachmittags 2 Uhr.
Hr. Oberprediger Dr. Schild in Staßfurth
wird die Feſtpredigt halten.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Johanne Zimmer,

Karl Schmidt.
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Beilage zu 152 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Die profektirte Induſtrie Ausſtellung in London von 1852.

Es wäre die Pflicht der deutſchen Preſſe den deutſchen Induſtriellen
die handelspolitiſche Bedeutung und die politiſchen Zwecke der Ausſtellung
möglichſt klar darzuſtellen und zu zeigen, was ihre Theilnehmer von der
eigenthümlichen Spekulation der Engländer zu erwarten und zu befürchten
haben. Es wäre nicht minder die Pflicht der Tagespreſſe geweſen zu prü
fen und die Ergebniſſe der Prüfung vorzulegen welche Vortheile der deut
ſche Handel und die deutſche Manufakturkraft von der erſten Ausſtellung
1851 davongetragen und ob das Abſatzgebiet der deutſchen Induſtrie ſeit
1851 auch nur um eine Quadratmeile ſich erweitert oder die Größe des
Abſatzes auf den bis 1851 beſeſſenen Märkten ſich geſteigert und befeſtigt
habe. Die Erfahrungen welche Deutſchland in Folge der erſten Weltaus
ſtellung gemacht hatte, ließen einen Schluß auf die wahrſcheinlichen Er
gebniſſe der zweiten zu. Denn geſtehen wir es nur unumwunden zu, daß
das Weſen der Ausſtellung mit Nichten in der bloßen techniſchen Schau
ſtellung zu ſuchen iſt und daß die Ausſtellungen nicht die ausſchließlich
Aufgabe haben können die Gewerbsleiſtungen der Nationen in ihrem Feſt
tagskleide einander gegenübertreten zu laſſen, ſondern daß die Schauſtel
lung ein merkantiliſches Mittel zur Erweiterung des Handels zur Befe
ſtigung der alten, zur Erwerbung neuer Kundſchaft auf dem unermeßlichen
Gebiete der internationalen Bedürfniſſe und Konſumtionsfähigkeit iſt. Die
Manufaktur und Handelsthätigkeit ſtehen mit einander in ſo innigem
Verbande, ſie ſind innerlich ſo mit einander verſchlungen und verwachſen
daß die kommerzielle Konkurrenzfähigkeit der gewerblichen Leiſtungen die hervorra
gendſte Seite der großen und kleinen Ausſtellungen iſt. Blühende Manufakturen
ohne Hilfe eines blühenden Handels ſind überhaupt in Wirklichkeit ſo wenig denk
bar, daß es Aufgabe ſogar der gewerblichen Vereine iſt, ſich durch den Kaufmanns
ſtand in Maſſe zu verſtärken und daß die Vereine welche auf dieſe natürliche
Allianz verzichten zu dürfen glauben immer nur ein mehr oder weniger
erfolgloſes Scheinleben führen. Die Induſtrie bedingt Handel und dieſer
ſetzt Kapital voraus. Je mehr Kapital im Handel, deſto größer iſt der
Vortheil der Jnduſtrie.
einer nur durch Specialitäten erreichbaren, durch geiſtiges und materielles
Kapital gehobenen Jnduſtrie zur Vorausſetzung

Es fehlt nicht an Verſuchen der Tagespreſſe,
als eines neuen Thema's für ihre Lukubrationen zu bemächtigen
die unterhaltenden Wochenſchriften und Bilderbogen mit ihren Jlluſtratio

ſich der Ausſtellung

nen, die nichts illuſtriren, haben das Thema angegriffen vielleicht nur
um Abwechslung in den monotonen Jnhalt ihrer Spalten zu bringen.
Jn welcher Art dies zu geſchehen pflegt, darüber geben wir beiſpielsweiſe
das Raiſonnement einer der beliebteſten und verbreitetſten Wochenſchrift
Die Gartenlaube läßt ſich in Nr. 18 alſo vernehmen

„„War es nicht die ſchöne Königin Dido, welche einſtmals vor Alters
das durch drei puniſche Kriege berühmte Karthago gründete? Von den
Schulbänken her habe ich noch eine dunkle Erinnerung, daß ſie von der
Polizei die Erlaubniß erhielt, ſich für die neue Stadt ſo viel Grund und
Boden zu nehmen als ſie mit einer Ochſenhaut umſpannen könnte. Die
ſchöne Dido ſtreckte und dehnte dieſe Ochſenhaut Polizelſchranke nach Kräf
ten daß ſie das abgezogene Fell des größten Bullen in möglichſt dünne
Riemen ſchneiden und damit meſſen konnte. So bekam ſie die Grenzen
der berühmten alten Handelsſtadt, einer ganzen Welthandelsſtadt. Jn
dem modernen Karthago London zogen ſie erſt neulich mit Frühlings An
fang draußen im Südweſten des Hyde Parks die Grenzen zu einem einzi
gen Gebäude, das man ſchwerlich mit dem dünnſten Riemen der dickſten
Ochſenhaut umſpannen wird. Sie legten den Grund zur neuen Jnduſtrie
und Kunſtausſtellung aller Völker, die übers Jahr um dieſe Zeit ſchon
fix und fertig und mit dem veredelten Schweiße und Fleiße aller Nationen
ausgeziert ſein ſoll.

„Ja, das muß man den modernen Karthaginienſern laſſen ſie wiſ
ſen mit aſſociirten freien Geldmaſſen und ſpekulativem Unternehmungs
geiſte ins Zeug zu gehen und ins Große zu arbeiten. Sie fürchten ſich
wie alle Helden dieſer Tage vor Krieg und dem ſchwarzen Mann“ in
Paris. Das ſtört überall den freien Blut und Geldumlauf und treibt
Kapitalien, die ſich im Handel und Wandel gern Zinſen verdienen möch
ten, in feuerfeſte Geldſpinden und alte Strümpfe, wo ſie ihres Daſeins
ebenſo wenig froh werden, wie deren ängſtliche Eigenthümer und Nacht
wächter. Die Engländer riskirens aber doch und ſpekuliren auf den nicht
wahrſcheinlichen Frieden aller Völker mit mehr als zwei Millionen Thaler.
An dem neuen Friedenstempel aller Völker wird gebaut und das kosmo
politiſche Kampfſpiel aller geſchickten, fleißigen, künſtleriſchen und ſtoff
veredelnden, Schönheit und Lebensbefriedigung ſchaffenden Hände und Häup
ter um goldene Preiſe und Adelsdiplome für Beſtes und Schönſtes ſoll
mit dem erſten Tage des Wonnemondes 1862 beginnen. Es ſoll daſtehen
unabſehbar breit und hochragend mit ſeinen beiden Lichtdomen zu rechter
Zeit, auch wenn die engliſchen Bauhandwerker auf ihren Strike der zwei
ten großen Ausſtellung beharren. Das Strikefieber wüthet jetzt in Hun
derttauſenden engliſcher Handwerker und Fabrikarbeiter“ u. ſ. w.

So ſchreibt ein Volksblatt, das ſich die Aufgabe geſtellt hat, das
deutſche Volk zu belehren. Die Gartenlaube verſichert, ſie ſei in 103tau
ſend Exemplaren verbreitet. Wie unendlich iſt der Schaden, den ein ſol
ches Blatt anzurichten im Stande iſt, wenn es Unternehmungen ſo tief
greifender Art, wie die londoner Weltausſtellung iſt, als das Unterneh
men einiger Geldmänner darſtellt, die nicht wüßten, wo ſie mit ihrem
Gelde hin ſollten und die bei dem angeblichen Mißtrauen in den Beſtand
der politiſchen Angelegenheiten und bei den Stockungen des Blut und
Geldumlaufs“ ihre geſammelten Kapitalien aus „alten Strümpfen her
vorholten um an der Ausſtellung einige Groſchew Zinſen zu verdienen
In ſo niedriger Weiſe faßt man einen Plan von der größten handelspoli

Halle, Mittwoch den 3. Juli 1861.

Umgekehrt hat der Welthandel die Tüchtigkett

Sogar

granten erkennen zu laſſen.
die deklarirten Werthe der engliſchen Ausfuhr von Produkten und Fabri

tiſchen Wirkſamkeit auf und motivirt die cyniſche Auffaſſung mit Grün
den, denen die thatſächlichen Ereigniſſe jeden Tages auf das Entſchiedenſte
widerſprechen In einer Zeit wie im letzten Halbjahr 1860 und im erſten
1861, wo die Nachfrage nach Geld auf dem Weltmarkte ſo groß iſt, daß

die Bank von England ihren Diskont bis zu 8 erhöhte wo alſo den
Privatkapitaliſten die reichſte Gelegenheit geboten war, ihre Kapitalien ge
gen ſicher verbürgte Sekuritäten zu 6 bis 9 Prozent mit Leichtigkeit un
terzubringen, folglich hohe Zinſen zu gewinnen, da grenzt es faſt an Thor
heit wenn man dem deutſchen Publikum weis machen will der Englän
der verſtecke ſeine Gelder in „alten Strümpfen“. Nicht weniger Unkennt
niß der Lage der Dinge gehört dazu zu behaupten der Geldumlauf in
England ſei ins Stocken gerathen oder mit andern Wotten, Verkehr und
Handel lägen darnieder. Ein Blick in die Handelsbewegung einer Reihe
von Jahren genügt den mächtigen Schwung des engliſchen Handels dar
zuthun und jene Behauptung von der Stockung der Unternehmungskraft
als völlig unbegründete Erfindung eines abſtrakt gebildeten deutſchen Emi

Wir ſetzen nur einige ſümmariſche Thatſachen,

katen des Vereinigten Königreichs hier her. Die Ausfuhr betrug im Jahr
1840 51406,430 Lſtrl. à 65 351,277,271
1841 51,634,623 352836 590
1842 47,381,023 323 736,990
1843 52279,709 1390,578,0111844 58,584292 400,169329
1845 60,111,082 410,759 0601846 57,786,876 395,876,9861847 58,842,377 e 402,098 576
1848 525849,445 3611378741849 63,596,025 434572837
1850 71367/885 487,680,5841851 74448,722 508,732,9341852 78,076 854 533525,1691853 98933 781 676,047 503
1854 97,184 726 e S 664,095,628
1855 95,688 085 653 868 581
1856 115,826,948 791,484,1451857 122,155,237 e 834729 120
1858 116,608 331 796,823 5951859 130440,427 S 891 342 918
1860 135,842,817 928259,248

Dieſe Summen, denen noch größere über die Einfuhr zur Seite ſtehen,
beweiſen einestheils, daß die Stockung, an welcher der engliſche Handel
leiden ſoll, nur in der Phantaſie des emigrirten deutſchen Berichterſtatters
exiſtirt, anderntheils, daß die erſtaunliche Zunahme aus der Zeit datirt, wo
die erſte Weltausſtellung ihre wirkende Kraft entfaltete. Die Ausfuhr
ſtieg in ihrem Werthe von 1840 bis 1850 um 39 Prozent, dagegen von
1850 bis 1860 um 90 Prozent. Es hängt dieſe Erſcheinung offenbar
weniger mit den politiſchen Ereigniſſen des Kontinents, als mit den groß
artigen Zollreformen Englands zuſammen. Die Ausſtellung iſt ein Mit
tel, das Syſtem zu ergänzen, aus dem die Reformen entſprungen ſind.
Die Aufhebung der Zölle auf alle Rohſtoffe gab den Fabriken wohlfeileres
Material und die Aufhebung der Navigationsakte befähigte die nicht briti
ſche Flagge mit der engliſchen in Konkurrenz zu treten und die Frachten
zu ermäßigen, d. h. den Bezug der Rohſtoffe für die Manufakturen und
den Verſandt der Ausfuhren wohlfeiler oder mit andern Worten die Kon
kurrenz der engliſchen Manufakturthätigkeit mit derjenigen des Auslandes
zu begünſtigen. Die Ausſtellung bringt die Wirkungen aller dieſer Maß
regeln zur Anſchauung der aus allen Welttheilen zuſtrömenden Beſucher.
Sie iſt für England eine neue großartige Geſchäftseinleitung, ein von der
Natlion ausgeſtelltes kaufmänniſches Cirkular worin ſie den Völkern der
Erde ankündigt, daß ſie alle ihre Rivalen zum Kampfſpiele aufgefordert
habe und daß die Nationen entſcheiden ſollen ob nicht England ihnen
allen überlegen ſei. Die Ausſtellung iſt ein Nationalgeſchäft, eine Na
tion alunternehmung die Kundſchaft zu erweitern.

Vermiſchtes.
Gotha, d. 28. Juni. Heute ſind zwei ſilberne, ſehr werth

volle Trinkgefäße als Ehrengabe zum deutſchen Schützenfeſte
von dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen
durch Baron von Stockmar mit freundlicher Zuſchrift dem Feſt Aus
ſchuß zugegangen. Die Ehrengabe iſt von dem Wunſche begleitet, daß
das Feſt das Gefühl der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen und die
Waffentüchtigkeit der Nation fördern möge. Der Herzog von Ko
burg hat die Oeputationen der Schützenvereine von Bremen, Frank
furt a. M. und der Schweiz, welche bei dem allgemeinen deutſchen
Schützenfeſte in Koburg (8. 11. Juli) erſcheinen werden, als ſeine
Gäſte während dieſer Feſttage eingeladen. Die betreffenden Eiſen
bahn Directionen haben den Theilnehmern an der Feier des deutſchen
Schützenfeſtes eine Fahrpreis-Ermäßigung gewährt. Sämmtliche Theil
nehmer, die ſich durch Vorzeigung einer Quittung über Zahlung des
Feſtbeitrages legitimiren erhalten Billets welche für die Hin und
Rückfahrt während der Zeit vom 5. bis 15. Juli gelten.

Die Berichte, welche aus den verſchiedenen Theilen Frank
reich s über den durch Gewitter und heftige Stürme angerichteten
Schaden einlaufen, mehren ſich mit jedem Tage. Faſt alle Provinz
Journale ſprechen von mehr oder minder großen Verheerungen, welche
in dieſer oder jener Gegend ſtattgefunden haben, und das Betrü
bendſte iſt, daß immer eine Nachricht troſtloſer lautet, als die andere



Seit Menſchengedenken, ſagt unter Anderem das „Journal de Saone
et Loire“, erinnert man ſich nicht, ſolche Verwüſtungen geſehen zu
haben. In nahe an zwanzig Gemeinden ſind die Erndten buchſtäblich
zerſtört; eine große Anzahl Bäume wurde entwurzelt, und in Harnav
und Sounnant wurden die beiden Glockenthürme umgeriſſen außerdem
ſind mehrere Häuſer in Folge des furchtbaren Wetters eingeſtürzt. Jn
Autun wurden Bäume von 1 2 Meter Umfang geknickt oder aus
dem Boden geriſſen

London, d. 27. Juni. Das große Feuer bei London Bridge
iſt in den hieſigen Journalen zur ſtehenden Rubrik geworden und wird
es wahrſcheinlich noch geraume Zeit bleiben. Der Kellerbrand hat an
ſeiner Heftigkeit noch wenig eingebüßt, und geſtern Abends es hatte
ſich der Wind etwas gehoben gab es ein Moment, wo ſelbſt die
Löſchmannſchaft einen neuen gefährlichen Ausbruch der Feuersbrunſt
befürchtete. Aus dem zweiten Stockwerk eines in ſich zuſammengeſtürz
ten Magazines, deſſen Jnhalt man als unverſehrt angeſehen hatte, fing
es nämlich auf einmal zu dampfen und zu rauchen an an den Oeff
nungen der verſchloſſenen Eiſenläden züngelten blaue Flämmchen nach
außen zu, von Zeit zu Zeit fanden kleine Exploſtonen ſtatt, die den
Flammen neue Nahrung verſchafften. Somit iſt auch der Reſt dieſes
ganz mit Talg gefüllten Waarenlagers dem unrettbaren Verderben an
heimgefallen, und ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß das Feuer auch in
deſſen Kellerräumen wüthe, die für ungefähr 30,000 Pfd. Sterl. der
verſchiedenſten Oele enthalten und die man für geborgen hielt. Der
Wind, der kurze Zeit gegen das Land hin wehte, ſprang glücklicher
weiſe bald wieder gegen den Fluß hin um, und die Gefahr war vorüber.
London Bridge und deſſen Umgebung iſt Tag und Nacht noch immer
von Menſchenmaſſen angefüllt. Die Polizei wehrt den andrängenden
Neugierigen mit großer Entſchiedenheit und muſterhafter Geduld nun
ſchon fünf Tage und Nächte lang den allzunahen Zutritt zur gefähr
lichen Brandſtätte. Leichen ſind auch geſtern weiter nicht unter dem
Schutt aufgefunden worden.

„Der Todestag Napoleons III. bereits beſtimmt voraus-
geſagt von einer Stimme aus dem Jenſeits.“ Unter dieſer Aufſchrift
iſt eine Broſchüre (in München) erſchienen, die das Lebensende des
franzöſiſchen Kaiſers ſehr beſtimmt ankündigt. Die mitternächtliche
Abendunterhaltung, die man ſich mit ſchauerlich bebenden Organen ge
führt denken muß, lautet alſo: „Kannſt du mir ſagen wie lange Na
poleon III. zum Unheile der Menſchen noch leben wird 2“ „Ja.“ „So
ſag' alſo an wie lange wird Napoleon III. noch leben „Ein Jahr.“
„Wird er eines natürlichen Todes ſterben „Nein.“ „Woran wird er
ſterben „An einem vergifteten Apfel.“ „Jn welchem Monat „DOe
cember.“ „Welchen Jahres „1861.“ „An welchem Tage?“ „Sonn
tag.“ „Am wie vielten December „Am 8.“

Nachrichten aus Halle.
Der außerordentliche Profeſſor an der mediciniſchen Facultät

in Leipzig Dr. Theodor Weber iſt zum ordentlichen Profeſſor der
Medicin und Director der mediciniſchen Klinik an die hieſige Univer
ſität berufen worden.

D Die neueſte Liſte der Kurgäſte in Bad Wittekind bei Gie
vichenſtein (Nr. 3) weiſt für die Zeit vom 16. 30. Juni 50 Num
mern mit 82 Perſonen nach; ſeit Eröffnung der Saiſon beträgt die
Zahl der Kurgäſte 286 (in 163 Nummern).

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 1. Juli.Unter Vorſitz des Appellationsgerichts Rathes von Kraewel aus Naumburg

wurde heute die zweite diesfährige Schwurgerichtsperiode eröffnet. Als Beiſitzer fun
girten die KreisgerichtsRäthe Cäſar und Boſſe, der Kreisrichter Thümmel und
der Gerichtsaſſeſſor Schmidt. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt
Dütſchke vertreten. Als Gerichtsſchreiber fungirte der Referendar Dieck.

Nach Vortrag der eingegangenen Dispenſationsgeſuche wurde zur Bildung des
Schwurgerichtes gegen Fuhrmann Ecke und Conſorten geſchritten und folgende Herren
als Geſchworene ausgelooſt: Eckert, Königl. Oberförſter aus Annerode, Kirchner,
Oberamtmann aus Volkſtedt, Hertzſch, Rentier aus Schenkenberg, Kruſe, Ritter
gutspächter aus Roßla, Dr. Jacobſon, prakt. Arzt hier, Helm jun., Zimmermei
ſter hier, Stumme, Rittergutspächter aus Brücken, Stephan, Rechtsanwalt aus
Delitzſch Hoppe, Poſtſekretär hier, Dr. Böttger, Berg-Guardein aus Eisleben,
Thieme, Gutsbeſitzer aus Oſtrau und Betzing, KreisgerichtsCalculator hier.

1) Auf der Anklagebank befanden ſich der Fuhrmann Chriſtian Ecke, früher in
Gröſt, jeht in Zerbau, des wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Urkunde angeklagt
2) der Handlungscommis Gottfried Auguſt Moritz Werner aus Domnitz; 3) der
Kaufmann Guſtav Simon Louis Reußner von hier, der Theilnahme an dieſem Ver
gehen angeſchuldigt.

Das Sachverhältniß war nach der Anklage folgendes Jm September 1860 beauf
tragte der Gutsbeſitzer Hickethier zu Gröſt den Fuhrmann Ecke, ihm von Halle entwe
der vom Kaufmann Jacob oder Mann 4 bis 5 Centner guten Guano mitzubringen
und händigte ihm zu dieſem Zwecke 22 Thlr. ein. Am Abend des 21. Septbr. kehrte
Ecke mit 3 Sacken Guano von Halle zurück und lieferte dieſe an Hickethier ab. Letz
terer fand jedoch alsbald daß der Guano ſchlecht war, ſtellte darüber den Ecke zur
Rede dieſer beſtritt die ſchlechte Qualität und legte dem Erſteren eine Rechnung vor,
wonach die 3 Ballen Guano (im Gewicht von 4 Ctnr. 5 Pfd. à 4, Thlr. 19 Thlr.
7 Sgr. 2 Pf. betrugen. Unter dieſer Rechnung vom 21. Septbr. ſtand „„Betrag
dankend empfangen. pr. C. A. Jacob.““ Der Reſt von den 22 Thlr. wurde mit dieſer
Quittung dem Hickethier behändigt. Die von demſelben ſofort angeſtellten Ermitte
ſungen ergaben daß weder Rechnung noch Quittung im Comtoir des. Kaufmann Ja
cob ausgeſtellt, noch auch der Guano von dieſem verkauft worden war. Endlich er
mittelte die Polizei, nachdem ſchon vorher beim Kaufmann Reußner angefragt worden
war ob er zu jener Zeit Guano auf Lager gehabt und verkauft habe, was dieſer
leugnete wie er auch die ihm vorgelegte Rechnung als in ſeinem Comtoir geſchrieben
nicht anerkannte daß dennoch der Gehülfe deſſelben Werner, dieſe Rechnung und
Quittung ausgeſtellt habe. Werner gerichtlich vernommen erklärte Ecke ſei am 21.
Septbr. zu ihm gekommen habe erzählt, daß er den Auftrag habe, von C. A. Ja
cob Guano mitzubringen der Weg dorthin ſei ihm jedoch zu weit und wolle er ſelbſt
gern ein Profitchen machen wenn er in Reußner's Geſchäft Guano bekommen
könne, ſo wolle er ihn mitnehmen, jedoch müſſe die Rechnung im Namen des Kauf
mann Jacob ausgeſtellt werden. Er, Werner, habe ſich nicht getraut, das Geſchäft
auf eigene Hand zu machen, habe daher ſeinem Lehrherrn und Prinzipal Reußner die
Sache vorgetragen Reußner habe ch mit dem Anſinnen des Ecke einverſtanden erklärt
und namentlich geäußert: „Ja, ja, daß das Zeug nur wegkommt. Darauf ſei
Reußner nach Merſeburg gefahren und als Ecke wiedergekommen, habe er die erwähnte

Rechnung und da der Verkauf ein Jncaſſo Geſchäft geweſen auch die Quittung auf
derſelben wie geſchehen ausgeſtellt. Ecke hat bei ſeiner Vernehmung dies Sachverhält
niß als richtig angegeben Reußner dagegen beſtritten daß er die Anweiſung zur Ab
machung des Geſchäfts in der vorgetragenen Art an Werner ertheilt und behauptet,
daß er erſt ſpäter von dieſem Geſchäft überhaupt Kenntniß erlangt habe zur Zeit,
wo daſſelbe abgeſchloſſen worden ſei, habe er ſich gar nicht in Halle, ſondern in Mer
ſeburg befunden.

Jm Weſentlichen bleiben die drei Angeklagten von denen keiner bisher beſtraft
iſt, auch heute bei ihren Ausſagen ſtehen. Ecke und Werner bekennen ſich der ihnen
zur Laſt gelegten Thatſachen für ſchuldig. Der Vertheidiger des Werner Rechts An
walt Fiebiger, hält aber dies Bekenntniß ſeines Clienten nicht für ausreichend, um
ohne Zuziehung der Geſchworenen zu erkennen. Es werden daher die Zeugen ver
nommen. Hickethier beſtätigt, was oben erwähnt worden iſt. Der Handelslehrling
Florſtedt weiß nur daß Werner dem Reußner am Morgen des 21. September vor
deſſen Abreiſe die Sache vorgetragen hat, hat auch den Ecke im Laden geſehen und
will von Reußner die Aeußerung vernommen haben „„Hiermit mache das ſo.

Der dritte Zeuge PolizeiCommiſſar Leuchert, bekundet daß Reußner beſtrit
ten Guano auf Lager gehabt und verkaufte zu haben daß derſelbe die in Rede
ſtehende Rechnung als aus ſeinem Comtoir herrührend, nicht anerkannt habe,
und daß als ihm eine gleiche aus ſeinem Comtoir herrührende Schrift vorgelegt
wurde er erklärt habe er habe zwei junge Leute im Comtoir, die eine gleiche Hand
hätten er wiſſe nicht, welcher von dieſen die Rechnung geſchrieben habe.

Auf Grund dieſer Beweisaufnahme beantragt der StaatsAnwalt, auch gegen
Werner das Schuldig auszuſprechen ebenſo wie gegen Reußner, da beide gewußt,
daß die erwähnte Rechnung nebſt Quittung falſch ausgeſtellt, alſo ein Mittel geweſen
ſei, welches zu der That des Ecke, nämlich wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen Ur
kunde in gewinnſüchtiger Abſicht, gedient habe insbeſondere, daß beide Angeklagte
dem Ecke in den Handlungen welche deſſen That vorbereitet und erleichtert haben,
wiſſentlich Hülfe geleiſtet hätten.

Der Vertheidiger des Werner führte aus, daß die erwähnte Rechnung nebſt an
geblicher Quittung gar nicht falſch ausgeſtellt ſei, da fie auf Verabredung des Ecke
und Werner vberuhe, auch die Unterſchrift des eigentlichen Empfängers der Zahlun
fehle, da das Wort „pr. C. A. Jacob““ in rechtlicher Beziehung nur bedeute, da
Jemand anders für Jacob empfangen habe nicht aber wer mithin keine Quittung,
alſo keine gefälſchte Urkunde vorliege

Der Vertheidiger des Reußner, Juſtizrath Riemer, ſchloß ſich nicht nur dieſen
Ausführungen an ſondern bemängelte auch den gegen Reußner geführten Beweis der
Theilnahme behauptend daß außer der Bezüchtigung des bei der Sache ſehr inter
eſſirten und daher nicht glaubwürdigen Werner, gar nichts ermittelt ſei, woraus folge,
daß Reußner zur Ausſtellung einer Quittung Rath oder Auftrag ertheilt.

Die Geſchworenen mußten ſich auch von der nicht vollſtändigen Beweisführung
der dem Reußner zur Laſt gelegten Thatſachen überzeugt haben denn ſie ſprachen ge
gen Reußner das Nichtſchuldig und gegen Werner das Schuldig aus.

Wenngleich nun auch der Vertheidiger des Ecke, Rechts Anwalt Seeligmüller,
ausführte, daß ſein Client, trotz ſeines Schuldbekenntniſſes nicht mit Strafe belegt
werden könne, weil das von ihm dem Hickethier gegenüber gebrauchte Schriftſtück keine
Urkunde ſei, ſo verurtheilte der Gerichtshof da mildernde Umſtände überall als vor
handen angenommen waren den Ecke wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen
Urkunde und den Werner wegen Theilnahme daran jeden zu 3 Monat Gefängniß
und 5 Thlr. Geldbuße, da er das erwähnte Schriftſtück für eine gefälſchte Urkunde
hielt. Reußner wurde freigeſprochen.

Rachrichten
für Beſitzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. CölnMindener Eiſenbahn 7 Oeſterr. Nationalbank pro

I. Sew. 28 fl. Oeſterr. Staatseiſenb. 10 Fres. Privatbank zu Gotha Ab
ſchlagsdivid. pro 1861: 4 Thlr. Roſtocker Bank. Superdivid. 3 Thlr. 32 Schill.
(incl. Zinſen 55,

Wien, d. 1. Juli. (Tel. Dep.) Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1854er
Looſe wurden folgende Serien gezogen 112. 170. 288. 349. 920. 1609. 1789. 1849.
2697. 2941. 3341. 3057. 3383. 3540. 3491. 657. Bei der Ziehung der Kredit
looſe wurden nachſtehende Serien gezogen 73. 4009. 637. 816. 1088. 1330. 1389.
1740. 1763. 1774. 2277. 2413. 2599. 2699. 3168. 3175. 3802. 3920. Haupttref
fer ſielen auf Nr. 5 der Serie 1389, auf Nr. 11 der Serie 2599, auf Nr. 45 der
Serie 816.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juli.

Kronprinz. Hr. k. ruſſ. Oberſt v. Beinoff m. Fam. a. Petersburg. Hr. Schloß
hauptmann v. Krofigk a. Gröna. Hr. Rent. v. Dalwigk a. Roſtock. Hr. Fa
brikbeſ. Stürmer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Berndt g. Leipzig, Hager a.
Berlin, Cornelius a. Magdeburg.

Statt TZürioh. Hr. OQmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Frau Majorin v.
Wickede a. Erfurt. Frau Prof. Caspari a. Chriſtianig. Hr. Rent. Graul a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Nachtigall a. Nordhauſen Pröhsling a. Lüden
ſcheid, Selle a. Leipzig, Baur a. Kaſſel, Buderus a. Friedrichshütte, Goldmann
a. Berlin, Bößenroth a. Düren.

oder King, Hr. Rent. Eißenhut a. Hettſtedt. Hr. OberJnſp. Wernner
a. Stargard. Die Hrrn. Staud. Weyd u. Bage a. London. Hr. Fabrik. Richter
a. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Elsner a. Nordhauſen Neuburker a. Hechingen.
Hr. Mühlenbeſ. Schlohbach a. Bitterfeld.

aldner L.söwe, Hr. Dr. jur. Siebert a. Düſſeldorf. Hr. Fabrikbeſ. Genenget
a. Wien. Hr. Gutsbeſ. Sachſe a. Wittenberg. Hr. Jngen. Weber a. Dresden.
Hr. Kunſtgärtner Lehmann a. Erfurt. Hr. Partik. Süß a. Offenbach. Hr.
Amtm. Bauer a. Breslau. Hr. Stud. phil. Bartels u. Hr. Stud. med. Peter
ſen a. Heidelberg.

Stacit amnburg. Hr. Privat. v. Merckwitz m. Fam. a. Dresden. Hr. Guts
beſ. Groß a. Darmſtadt. Hr. Baumſtr. Winckler a. Hannover. Hr. Oberlehrer
Gungmann a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Wedekamp a. Magdeburg Peetz a.
Schweinfurt. Hr. Buchhalter Löw a. Schönebeck.

Senwarzer BRär. Hr. Buchhdlr. Blaurock a. Schweinfurt. Hr. Refer. Euck
a. Berlin. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Handſchuhmachermſtr.
Schmutzler a. Schafſtedt. Hr. Kaufm. Föllrich a. Leipzig. S.

Vente's otel. Jhre Kgl. Hoh. d. Frau Großherzogin v. Mecklenburg Schwe
rin m. Dienerſch. u. Gef. Jhre Kgl. Hoh. d. Herzogin Marie v. Mecklenburg
Schwerin, Hr. Kammerherr v. Bodder, Fräul. v. Brandenſtein u. Frau v. d.
Lühe, Hofdamen, u. Se. Exc. d. Hr. Ober Jägermſtr. v. Bülow m. Gem. u.
Dienerſch. a. Mecklenburg Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Bethke u. Sambandt
m. Fam. a. Berlin, Jsraels a. Weener, Satter a. Buchbrunn, Hetz a. Frank
furt a. M.mee r Eisenbahn Die Hrrn. Kaufl. Jänicke m. Frau a. Leipzig, Vogt
m. Frau a. Hamburg, Fiſcher a. Brandenburg. Hr. Archit. Seemann u. Frl.
Seemann a. Dommie. Frl. Maurer a. Halberſtadt. Die Hrrn. Stenographen
Radmacher u. Rauppius a. Berlin. Hr. Advocat Warwinkel a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Jul. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 332,83 Par. e. 334,44 Par. C. 335,08 Par. L. 334,12 Par. L.
Dunſtdruck 4,59 Par. L. 3,96 Par. L. 4,41 Par. L. 4,32 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 67 pCt. 85 vCt. 80 pCt.
Luftwärme 13,0 G. Rm. 12,7 G. R. 111 G. R 11,6 G. Rm.



x Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreis-Gericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 22. Juni 1861 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herr

mann Reußner hier iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 22. December 1860 feſtge
ſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 13. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel

mehr von dem Beſitz der Gegenſtande bis zum
20. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 3. Auguſt d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 15. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. S, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Wilke, Fritſch,
Goedecke, Schede, Fiebiger v. Bie
ren und Seeligmüller zu Sachwaltern vor
geſchlagen.

Edictalladung.
Der Domainenpachter Herr Carl Friedrich

Dittmar in Seehauſen hat an das Fürſtl.
Schwarzburg. Finanzcollegium in Rudolſtadt
verſchiedene Grundſtücke und unter dieſen auch
die nachverzeichneten, nämlich

1
Ar. Land im Oldisleber Felde

6. Ar. Land vor e Weidengaſſe

Ar. Land im keinen Felde;

1 Ar. Land im Setfenbéuſe Felde

3 Ar. früher Wieſe, jetzt Land, die ſogen.
Reinbrechtſchen Wieſen am Münchengraben,

verkauft ohne das Eigenthum an dieſen zuletzt
aufgeführten urkundlich nachweiſen zu können,
deshalb den Erlaß von Edictalien beantragt.

Es werden daher alle diejenigen, welche An
ſprüche irgend welcher Art auf die gedachten
Grundſtücke erheben zu können glauben, hiermit
aufgeferdert, dieſell en in dem hierzu auf

den 30. Juli d. J.
anberaumten Edictaltermine durch Anmelden
geltend zu machen, aüßerdem ſie derſelben für
verluſtig erachtet werden und die Zuſchreibung
ohne Vorbehalt erfolgt.

Dieſe Nachtheile werden in einem Erkennt
niſſe, welches Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand ausſchließt und nur an Amtsſtelle aus
gelegt ſein wird, ſeiner Zeit bekannt gemacht
werden.

Frankenhauſen, den 17. Juni 1861.
Fürſtl. Schwarzburg. Juſtizamt.

Kirchner.

Ritterguts- Verkauf.
Daſſelbe liegt unweit Leipzig und Halle,

hat ein Areal von 667 Morgen die Gebäude
gut, das herrſchaftliche Schloß mit Schiefer ge
deckt, Jnventar complett und ſehr gut, dabei
Jagd und Ziegelei z2c. Nähere Auskunft dar
über giebt Barth in Giebichenſtein b. Halle.

Ein ſchönes Mühlen Grundſtück an der Pleiße

unweit Leipzig, mit 90 Morgen Feld und
Wieſen, ſoll ſofort verkauft und mit wenig
Anzahlung übergeben werden. Nähere Auskunft
giebt Barth in Giebichenſtein.

Iduma,Lebens, Penſions und Leibrenten Versicherungs Geſellſchaft

in Halle aS.
Wir veröffentlichen nachſtehend die Nummern derjenigen am 5. d. M. ausgelooſten Garantie

Scheine unſerer Geſellſchaft, deren gegenwärtige Beſitzer uns nicht bekannt ſind. Denn da
dieſe Garantie Scheine nicht lettres au porteur ſind, ſondern auf beſtimmte Namen lauten, ſo
erſcheint es überflüſſig, auch die Nummern derjenigen zu veröffentlichen deren Eigenthümer
wir kennen. Es ſind gezogen worden

I. von denen Litt. A. à 100
1, 93, 94, 99, 101, 112, 114, 117, 120, 122, 123, 127, 129, 130, 133, 142, 143, 151,
154, 156, 157, 158, 160, 180, 186, 188, 190, 196, 197, 217, 220, 222, 223, 224,
233, 234, 238, 250, 251, 252, 253, 257, 258, 259, 262, 263, 268, 269, 272, 273,
279, 293, 295, 296, 299, 300, 302, 306, 308, 372, 376, 378, 381, 382, 384, 385,
388, 389, 390, 397, 398, 399 401, 405, 406, 408, 409, 411, 412 414, 416, 417,
431, 432, 446, 452, 453, 4760, 472, 490, 496, 497, 499, 505, 512/ 514, 518,
530, 533, 536, 537, 538, 541, 554, 555, 561, 565, 566, 569, 570, 573 575
589, 590, 594, 598, 600, 607, 610, 618, 623 624, 626, 627, 628, 632 634, 637,
641, 642, 645, 651, 652, 653, 654, 657, 659, 664, 665, 671, 672, 674, 675, 676,
679, 680, 684, 687, 688, 691, 694, 695, 697, 698 702, 704, 719, 722, 725, 731,
734

II. von denen Litt. B. à 50
11, 12, 14, 15, 16; 17, 22, 24, 29, 33, 34, 41, 45, 48, 50, 51, 52, 56, 57;

III. von denen Litt. C. à 25
2, 27, 28, 29, 34, 39, 42, 44, 49, 50, 51, 56, 57, 59, 61, 62, 64, 65, 66, 68, 69, 71,
76, 77, 79, 81, 82, 84, 86, 89, 91, 96, 98, 101, 108, 104, 106, 109, 110, 112, 113,

116, 120.
Die Beträge ſind am 1. October er. gegen Rückgabe der Scheine und der vom 1. Januar

1862 ab laufenden Zins Coupons in unſerer Geſellſchafts- Kaſſe hier zu erheben. Wir ſind
aber ſchon vom 1. Auguſt er. ab jederzeit zur Einlöſung bereit. Der Betrag etwa fehlender
Zins Coupons wird von dem Kapitale in Abzug gebracht.

Die Verzinſung der Scheine hört mit dem 30. September er. auf, oder wenn die Kapi
tals Erhebung früher erfolgt, mit dem Tage der Auszahlung des Kapitals.

Das notarielle Protokoll über die Auslooſung liegt im GeſellſchaftsBureau zur Einſicht aus.
Halle a/S. den 22. Juni 1861.

Die Direction der „Iduna“.
Dr. Herrmann Dr. Wiegand.

AMagdeburg-Cöthen-Halle-ſeipziger Eiſenbahn.
S Für Diejenigen, welche ſich als Theilnehmer des vom 8. bis 11. d. Mts. in

Gotha ſtattfindenden Deutſchen Schützenfeſtes legitimiren, werden in der Zeit
S vom 5. bis 10. d. Mts. incl. auf allen unſeren Stationen, mit Ausnahme von

Leipzig, Fahrbillets bis Halle zum einfachen Preiſe ausgegeben werden, die zur Rückfahrt
in der Zeit vom 9. bis incl. den 15. d. Mts. Gültigkeit haben.

Von Halle bis Gotha ſind neue Billets, bei denen ebenfalls eine Preisermäßigung
ſtattfindet, zu löſen.

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt.
Magdeburg, den 1. Juli 1861.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Ein großer Laden nebſt Comptoirſtube iſt ſofort zu vermiethen und zum 1. October d. J.

zu beziehen gr. Ulrichsſtraße Nr. 24.Eine herrſchaftliche Wohnung, hohes Parterre, auf Verlangen auch Pferdeſtall und Bedien
tenſtube, iſt von jetzt zu vermiethen und zum 1. October d. J. zu beziehen.

M. M. Goldſchmidt, gr. Ulrichsſtraße Nr. 24.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche,, Die Wohnung in meinem Hauſe, veſtehend

Keller und Bodenraum iſt von jetzt ab zu ver aus 6 Stuben, 5 Kammern, geräumiger Küche
miethen und zu Michaelis zu beziehen in und Keller, reichlichen Bodengelaß c. c. iſt

Giebichenſtein Nr. 34. wegen Umzug der Frau von Jagow von
hier nach Berlin zu vermi r2000 Thaler, en zu vegehen u e gen

im Ganzen oder getheilt ſind zum 1. October kann auch Stallung für 3 Pferde und Wagen
auf erſte Hypothek zu 4 Zinſen auszulei Remiſe beigegeben werden.
hen und ſind bei pünktlicher Zinszahlung keiner Louis Reufßner.
Kündigung unterworfen. Nähere Auskunft

in V ſt Ein geräumiger Laden mit Ladenin Müblengrundſtück in Weſt ſtube in frequenter Geſchäftslage ipreußen, beſtehend aus einer Waſſer- jetzt zu ar en und zum n e
mühle mit 2 Gängen, Wirthſchafts zu beziehen. Näheres bei Hermann Ber
gebäuden und ca. 300 Morgen klee ner, ar Ulrichsſtraße Nr. 8.
fähigem Acker bei guter Lage und
Nahrung, iſt für 12,000 A mit5000 Anzahlung zu verkaufen. 8 Morgen Acker, 2 Garten, Kabein etc. Alles
Selbſtkäufer erhalten Auskunft auf neugebaut, iſt ſofort zu verkaufen und zu er
die portofreie Adreſſe A. K. Coe- fragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
then poste restanmte. tion d. Ztg.

Eine frequente Schenkwirthſchaft mit circa



c Geſchäſts-Verlegung.
Mein billiger Laden iſt nicht mehr Schmeerſtraße 15, ſondern Alter

Markt Nr. 34. 34. 34 vis à vis der Lippertschen Buch-
handlung. er.

Hartgebrannte Dachziegel bei G. Mann C Söhne

Meubles- Anzeige.
Jn meinen beiden großen Lagern

Hölzern befinden ſich namentlich eine große Partie dunkel
gony Meubles, beſtehend in ganzen WMeublements.
mein großes Polſterwaaren Lager von mehreren hundert Sopha's und Lehn

der feinſten Meubles von allen Arten
gewordener Maha

Vorzüglich mache ich auf

ſtühlen mit den feinſten Bezugsſtoffen aufmerkſam und verſpreche dabei die bil-
ligſte Preisſtellung unter Uebernahme jeder gewünſchten Garantie.
kaufe größerer Partieen Meubles ſchaffe ich dieſelben durch mein eigenes MeuBeim An
blesfuhrwerk rei an jeden beliebigen Ort.

Hauptſächlich bitte ich noch,
nan auf meine Firma zu achten.

um fernere Jrrungen zu vermeiden, ganz ge

Oel Bettenborm in Halle aS.,
Meublesmagazim- Beſitzer.

Gr. Märkerſtraße Nr. 24 u. Kuhgaſſe Rr.

Neue Jsländiſche Matſesberinge
erhielt unübertrefflich ſchön. Der Fiſch iſt außerordentlich zart, weiß und fett,

pr. De 10 14, 16 St 1, 1,,Sehr fette Werre Engl. Matjesheringe,a St. 8, 10 in Schocken und Tonnen billigſt
Heringshandlung von Boltze.

Mere e (Liliemvasser).
Andere eosmetische Mittel halten mit dieſem Schönheitswaſſer keinen Vergleich

aus, daſſelbe iſt aus vegetabiliſchen Stoffen zuſammengeſetzt und entfernt Sommerſproſſen,
Leberflecken, Miteſſer, Flechten, Röthe c

Preis à Fl. mit Gebrauchsan weiſung 20Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt.
wofür die Fabrik garantirt und im

Jn Halle bei: Helmbold Co. Leipzigerſtr. Nr. 109.
Jm Verlage von J. G. Weiß in München ſt erſchienen und kann durch alle Buch

handlungen bezogen werden
Dr. Georg Karl Leopold Seuffert, Acceſſiſt im k. Stagtsminiſterium des Handels

und der öffentlichen Arbeiten, Statiſtik des Getreide
Bayern mit Berückſichtigung des Auslandes.
1857. gr. 8.

dels im Königreiche
lichen Quellen bearbeitet.

und Viktualienhan-
Aus amt7 1.broch.

[Kleine Urſachen, große Wirkungen. Unlängſt Karb plötzlich zu Mün
chen der als größter und ſtärkſter Mann der Welt im weiten Kreiſen bekannte, rieſenhafte
Portier der Pinakothek, einzig und allein in Folge des Ausſchneidens von Hühneraugen.Dieſer Fall ſteht etwa nicht vereinzelt da; um ſo mehr mahnt er zur Vorſicht und möge als
ernſtliche Warnung dienen. Sei der Gelegenheit können wir auf ein ganz neues, untrügliches
Mittel zur ſichern Beſeitigung der Hühneraugen oder Ballen aufmerkſam machen.

Es ſind dies die von einem franz. Jnduſtriellen erfundenen und außerordentlich zweckmäßig
conſtruirten „Jean Morrin's elaſtiſche Hühnergaugen- und Ballen Ringe.

Die Handlung L. W. Egers in Breslau hat dieſelben in Deutſchland eingeführt
und errichtet gegenwärtig davon in jeder Stadt eine Niederlage (Danz. Dampfboot.)

(Für hieſigen Platz iſt der Verkauf Herrn W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36, über
tragen worden, welcher bereits directe Sendung empfing. Der Preis des Cartons iſt nur 10

Mehrere praktiſche Oekonomie
Verwalter ſuchen Stellung. Nachweis
ertheilt das Agent. Geſch. von E. Riedel.

Ein ſolides, ordentliches Hausmädchen kann
bei gutem Lohn Dienſt erhalten durch Frau
Blüthgen in Lauchſt ädt.

Eine Landwirthſchafterin (ganz
ſelbſtſt)) ſucht Stellung durch d. Agent. Geſch.
v. E. Riedel, Halle, Rathhausgaſſe 7.

TEin Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden wird zum ſofortigen Antritt geſucht
im Preußiſchen Hof“ in Halle.

Ein unverheiratheter Gärtner, welcher im
Gemüſebau wie auch in der Kunſtgärtnerei be
wandert iſt, ſucht zum 1. Auguſt Condition.

Gefällige Adreſſen bittet man bei Herrn
Müller in Halle a/S. Leipzigerſtraße
Nr. 69, abzugeben.

Geſuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen welches

ſchon mehrere Jahre in einem Putzgeſchäft ge
weſen, findet in einem ſoliden Geſchäft eine
Stelle. Frankirte Offerten unter F. G. 324
poste rest. Sangerhausen werden erbeten.

Ein oördentliches Mädchen, in der Küche und
in den übrigen Hausarbeiten nicht ganz uner
fahren, wird zum Auguſt geſucht auf der

Alaunfabrik bei Morl.
Für meine Material-, Taback und

Cigarrenhandlung ſuche einen Lehrling.
Herm. Baentſch.

Eine Mamſell welche in der feinen
Kochkunſt ganz erfahren iſt, wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Zu erfragen
Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 70.

mit ger. Gehalt, verſchafft

Ein Mann, der in allen Arbeiten erfahren,
auch die Gärtnerei verſteht, ſucht Arbeit. Zu
erfragen Schimmelgaſſe Nr. 4.

Ein in der Branntweinbren-
er erfahrener Mann, der ſolche
ſelbſtſtändig zu leiten verſteht, ſucht bal
digſt eine Stellung für dieſes Fach. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

3 Thlr. Demjenigen, der einem jung. gut
empfohl. Kaufmann eine Stelle, wenn auch

Näheres bei
K. Roehl, Herrenſtr. Nr. 15.

1 Partie Staubkalk iſt zu verkaufen im
Gaſthof „z. ſchw. Aler“, gr. Steinſtraße

Friſcher Kalk
Montag den 8. Juli in der Ziegelei bei Sen
ne witz.
Ein Zuchtbulle, 197 Jahr alt, ſteht zu ver

kaufen bei Kohlbach in Dieskau

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hausverkauf.
Wegen Wegzug aus Halle beabſichtige ich

mein Haus hier, Trödel Nr. 7, meiſtbietend
zu verkaufen. Jch habe deshalb einen Termin
auf Donnerstag den 18. Juli d. J. Nachmit-
tags 2 Uhr im Hauſe ſelbſt angeſetzt? Das
Haus kann zu jeder Tageszeit in Augenſchein
genommen ſowie die Bedingungen eingeſehen

werden Trödel Nr. 7, 1 Treppe hoch rechts.
3000 auf ländliche Grundſtücke ſind zum

1. October d. J. auszuleiben. Das Nähere
beim Mäkler Schwarz, Klausthor Nr. 16.
AIncasso für Bayern beſorgen Ge
brüder Schmitt in Nürnberg, Bank
und Wechfelgeſchäft.

Ein großer neuer zweithür Kleiderſchrank,
paſſend für Herrſchaſten, iſt billig zu verkau
fen v. d. Steinthor Nr. 10.

Vergoldete Vhrkketten, Ron-
ton, Brochen, Chemösettnadeln,
Medafllon, Hanchettenknöpfe,
f. Trauringe.

C. B. Riätter, gr. Ufricheſtr. 82.
Für Korbmacher haben wir ſtets an

dauernde Beſchäftigung in den verſchiedenſten
Branchen. Gebr. Elitzſch.

Korbweiden,
grün u geſchält ſortirt von beſter Qua
lité der Mulde u. Saale haben noch billigſt
abzulaſſen die Gebr. Elitzſch.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß
ich mein Geſchäft vom Markt Nr. 8 nach der
Gommergaſſe Nr. 2 verlegt habe zugleich em
pfehle ich gekochten Schinken Zunge u. dergl.
beſtens. Heinrich Donat.

PatentNähmaſchinen,
eigne Erfindung, welche in allen Stoffen mit
der größten Genauigkeit arbeiten empfiehlt für
Schneider, Schuhmacher, Mützenmacher, Weiß
zeug Fabrikanten c. complet mit eiſernem Ge
ſtell zu 65 ganz große mit 15 Zoll Durch
gangsraum 80 für Weißzeug und Cor
ſettsFabrikanten von 35 bis 45 für ſämmt
liche Maſchinen wird garantirt bei

E. F. Schmidt S Theuerkorn,
Nähmaſchinen Fabrik in Lindenau bei Leip

zig, früher Gröbers
N. B. Zum Erlernen iſt nür Stunde nöthig.
Jn unſerm Verlage erſchien ſo eben und iſt

vorräthig bei Richard ühlmann
in Halle Brüderſtr. 4):

Dr. Ch. lief
Liturgiſche Abhandklungen,

Band VI.
A. u. d. Titel: Die urſprüngliche Gottesdienſt
Ordnung in den deutſchen Kirchen lutheriſchen
Bekenntniſſes, ihre Deſtruction und Reforma
tion. Zweite beträchtlich erweiterte Auflage.
Vierter Band 519 S. gr. 8. geh. 2 Rth.

Die voraufgehenden Bände enthalten: Bd. 1
Einſegnung der Ehe Vom Begräbniß
Von der Ordination und Jntroduction 2 Rth.
Bd. 2 Die Beichte und Abſolution 2 Rth.
Bd. 3, Abthl. 1 Die Confirmation 1 Rth.
Bd. 4, 5, 6 Die urſprüngliche Gottesdienſt Ord
nung, Bd. 13, 7 Rth.

Stiller ſche Hofbuchhandlung
(Didier Otto) in Schwerin

Muſikbeſtellungen jeder Art nimmt
für das Halliſche Vereinigte Muſik
chor an C. Muth Neuſtadt Nr. 5, und
C. Bräter, Trödel Nr. 7.

Gottenz.
Den 7. Juli großes Extra-Coneert

im hieſigen Park, gegeben von den Trompetern
des Königl. 12ten Huſaren Regiments aus
Merſeburg. Anfang Nachmittags 3 Uhr,
am Abend Ball dazu ladet höflichſt ein

der Gaſtwirth Röthig.
3 Thaler Belohnung

dem ehrl. Finder, welcher ein am 2. Juli von
12 bis 1 Uhr auf dem Wege von der Univer
ſität nach „Stadt Cöln“ verloren gegangenes
Portemonnaie, enth. eine 25 Thlr. Banknote
u. 1 öſterreich. Gulden, kl. Wallſtr. 2. abliefert.
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